
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 49

Artikel: Das Dach

Autor: J.H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582831

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582831
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mr. 49 iiiustr. Schweiz, iiauiiw. Zeituug (Meisterhiatt) 581

darauf hindeuten, dafj sich die Bautätigkeit mit dem
kommenden Frühling wieder einigermaßen beleben
wird. Bereits stehen die Bauvisiere für drei neue Ein-
familienhäuser, wovon je eines an die Rosen-, Hof-
acker- und Märstetterstraße zu stehen kommen wird.

Ein Bauprojekt von etwas größerem Ausmasse
bildet indessen der vorgesehene östliche An ba u an
das den Hauptsiß beherbergende Kantonalbank-
Gebäude. Derselbe weist einen Grundriß von
13 auf 20 m auf und wird auf die Höhe von zwei voll
ausgebauten Stockwerken geführt werden ; diese um-
fassen einen umbauten Raum von 3300 m®. Die
Notwendigkeit dieses Anbaues liegt in der Tatsache
begründet, daß die bisherigen Bureauräumlichkeiten
nicht mehr alle dem angewachsenen Verkehr zu ge-
nügen vermochten ; namentlich ist es die Wertschriften-
Abteilung, welche zwecks rationellerer und vor allem
diskreterer Geschäftsabwicklung eines größeren
und besser angeordneten Raumes bedarf. Neben
Erweiterungen und Neuorientierung bestehender
Bureaux werden auch die Tresor-Anlage und der
Archivraum eine angemessene Vergrößerung erfahren.

Ausbau des Flugplatzes in Sitten. Der in
Châteauneuf, etwa eine halbe Stunde unterhalb
Sitten gelegene Flugplaß der Walliser Kantonshaupt-
stadt soll weiter ausgebaut werden. Neben der Er-
Stellung einer großen Flugzeughalle ist die Ver-
legung der Starkstromleitungen, die das Ge-
lände durchziehen, nach Süden vorgesehen, um jede
Kontaktgefahr zt> beseitigen. Der neue Flugplaß ist
zur Aufnahme sowohl von Zivil- als auch von Mili-
tärflugzeugen bestimmt.

Das Dach.
(Korr.) Ein Dach muß vor all6m wasser-, schnee-

und staubdicht sein. Es mildert die Einwirkung aller
Temperatureinflüsse auf das Innere des Gebäudes.
Der Dachraum gleicht in seiner wärmeregulierenden
Wirkung der des Doppelfensterraumes. Dieser Ver-
gleich läßt uns erkennen, daß das Dachgeschoß
für Wohnzwecke ungeeignet ist. Es stellt zu hohe
Anforderungen an die Widerstandsfähigkeit des Men-
sehen durch die wechselnden Kälte- und Hißegrade.
Das Dach hat ferner die Aufgabe, die Ventilation
des Hauses einzuleiten. Ist das Innere des Hauses
wärmer als die Außenluft, so strömt die Luit nach
oben, das Gegenteil ist der Fall, wenn es im Hause
kühler ist als draußen. Je dichter das Dach ist, um
so unreiner ist die Luft unter dem Dach. Es läßt sich
regelmäßig nachweisen, daß die Luft in oberen Ge-
schössen mehr Kohlensäure enthält als die Luft im
Erdgeschoß. Ist das zu dichte Dach vorwiegend aus
Holz konstruiert, so wirkt die sich ansammelnde
Feuchtigkeit fäulnisfördernd. Stellt Metall den Haupt-
teil des Baumaterials dar, so wird die Oxydation be-
günstigt. Aus beiden Gründen muß das Dach in
gewissem Sinn luftdurchlässig sein, ohne daß es
Regen, Schnee oder Staub von außen eindringen
läßt. Den dargelegten Anforderungen wurde am
besten das Strohdach gerecht, dessen Wärmewirt-
Schaft, Luftdurchlässigkeit und Schalldichte unüber-
troffen waren. Sein Nachteil ist die große Feuerge-
fährlichkeit.

Als feuersichere Dachbekleidungsmaterialien sind
Ziegel und Platten aus Schiefer, Metall, Glas, Holz,
Zement und Asphaltpappe zu nennen. Die kombi-
nierte Eindeckung oder Unferdachkonstruktion hat die
Wärme- und Kälteeinflüsse nach Möglichkeit herab-

zuseßen. Bei der Wahl des Dachmaterials sind die
vorherrschenden Witterungsverhältnisse und der Be-

stimmungszweck des Hauses entscheidend. Außerdem
Strohdach ist das Ziegeldach das älteste. Es ist nahezu

für alle Verhältnisse anwendbar und entspricht den

Anforderungen der Hygiene. Das Schieferdach ist

kostspielig in der Anschaffung und Unterhaltung. Als

Nachteile des Schiefers sind weiterhin der Gehalt an

Schwefelkies, kohlensaurem Kalk und Kohlenstoff zu

nennen. Asphaltpappdächer sind billig und unschön.

Vom hygienischen Standpunkt ist das Holzzement-
dach einwandfrei. Zeigt sich jedoch eine undichte

Stelle, so muß es vollständig abgetragen werden.
Die Nachteile der Metalldächer sind die rasche über-
tragung von Wärme- und Kältegraden sowie des

Schalles. Zum Zweck der Minderung dieser Nachteile

bringt man darunter starke Holzverschalungen an, die

jedoch regelmäßig bald verderben. Beliebt und ge-
schäßt ist Kupfer als Bedachungsmaterial, doch steht

seiner allgemeinen Verwendung der hohe P^ois ent-

gegen. Eisenblech ist als Dachmaterial unwirtschaftlich,

da es von jeder Säure und sogar von der Luft an-

gegriffen wird. Außerdem ist bei Metalldächern die
elektrische Eigenschaft der Metalle zu berücksichtigen.
Eine unmittelbare Berührung von Kupfer und Eisen

oder Zink ist zu vermeiden. _
Die Dachform hängt in der Hauptsache vom Be-

deckungsmaterial ab. Ziegel, Platten und Schieter

verlangen eine steile Neigung, Holzzement eine
flache Neigung und Metall paßt sich jeder Neigung

an. Steile Dächer haben einen großen Winddruck,
aber einen geringen Schneedruck abzuhalten. Die

Oberfläche eines flachen Daches läßt sich zu ver-
schiedenen Zwecken verwenden, während ein steiles

Dach nur einen benußbaren Innenraum bietet. Je

weiter das Dach vorspringt, um so besser ist das

Haus vor Niederschlägen geschüßb Das Vorspringen
wird in vielen Fällen verhindert durch Baustil oder

baupolizeiliche Bestimmungen. Weit vorspringende
Dächer haben ferner die Eigenschaft, irn Sommer

die heißen Sonnenstrahlen nicht in das Haus ein-
dringen zu lassen, so daß es angenehm kühl bleibt.

Dachrinnen und Regenfallrohre werden am Dach

angebracht für den Fall, daß die Dachvorsprunge
nicht weit genug sind, um das Niederschlagswasser
der Dachfläche von den senkrechten Wänden abzu-
halten. Die Dachrinne muß einiges GefäHe ßaoen,
um Staub, Schmuß und andere Dinge rasch mit tort-
zuschwemmen. Die Regenabfallrohre sollen moglic s

senkrecht nach unten geführt werden. Alle Abzwei-

gungen und Richtungsveränderungen geben Anarç

zu Verstopfungen. Ebenfalls ist es nicht ratsam, die
Rohre in einen Mauerschliß oder gar in das Mauer-

werk hineinzuverlegen.

Le Corbusier im Kampf.
Als der Architekt Le Corbusier vor noch nicht so

langer Zeit in der Neuen Börse seinen gigantisc en

Plan vom Neubau Algiers entwickelte, hatte eine

weitere Öffentlichkeit Gelegenheit, sich na it der ei e

des Gedankenfluges dieses modernsten Stadtekon-

strukteurs bekannt zu machen. Damals mag es tur

viele ein erstaunliches Erlebnis gewesen sein, dieses

fast erschreckend großzügige Projekt so vollkommen
bis ins kleinste Detail durchdacht zu sehen, daß man
sich nur fragen konnte: Warum geht man nicht daran,

so eine Sfadt wirklich zu errichten, in der Millionen
Menschen in bisher unvorstellbarer Weise in Licht,
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clscsol liinclsolsn, clsl) zicli clis ösolsliglcsil mil cism
lcommsnclsn l-côliling wisclsc sinigscmsl)sn lselslzsn
wiccl. öscsilz zlslisn clis ösoviziscs lüc clcsi nsos ^in-
lsmilisnlisozsi, WOVON js sinsz sn clis I?OZSN-, l-lol-
sclcsc- oncl lVlsi-zlsllsczli-shs ?o zlslisn Icommsn wiccl.

^in ösopcojslcl von slwsz gcöl)scsm /^ozmszzs
Isilclsl inclszzsn clsc vocgszslisns Özllic5s/X n ls s o sn
clsz clsn l^soplzil) Isslisclssi'gsncls Xsnlons Ilss nlc-
o s lz s o cl s. Dsczsllzs wsizl sinsn Oconcl'il) VON
13 sol m sol oncl wiccl sol clis l'lölis von ?wsi vol!
sozgslssolsn ^loclcwsclcsn ^slolicl wscclsn; cliszs om-
lszzsn sinsn omlssolsn l^som VON ZZOO m^. Ois
Xlolwsncliglcsil cliszsz ^nlssosz lisgl in clsc Islzsclis
lssgcûnclsl, cish clis lsizliscigsn Vocssocsomliclilcsilsn
niclil MElic slls clsm sngswsclizsnsn Vsclcslic?o gs-
nögsn vscmoclilsn ,' nsmsnllicli izl sz clis Wsclzclicillsn-
^lzlsilung, wslclis ?wsc!cz cslionsllscsc oncl voc sllsm
clizlccslscsc Oszclisllzslswiclclon^ sinsz gcö^scsn
oncl lzszzsc sngsocclnslsn ksomsz lssclscl. XIslssn
^cwsilecongsn oncl Xlsoocisnliscong lsszlslisnclsi'
öocssox wscclsn sucli clis Icszoc-^nlsgs oncl clsc
^ccliivcsom eins sngsmszzsns Vscgcöl)scong sclslicsn.

^ulbsu 6s5 I-Iugplshsl in 5i»»sn. Dsc in
dlislssonsol, elws sins lisllss ^luncls onlsi'lislls
^illsn gslsgsns I^logplsl) clsr Wsilizsc Xsnlonzliso^l-
zlscll 5O>> wsilsc sozgslssol wscclsn. Xlslssn clsc ^c-
zlsllong sinsc gcolzsn ^log?soglis!ls izl clis Vsc-
lsgong 6sc Zlsclczlcomlsilongsn, clis clsz Qs-
lsncls cloccli^islisn, nscli 5öclsn vocgszslisn, om jscls
Xonlslclgslslic ?» lzszsiligsn. Dsc nsos I^logplsl) izl
?oc ^ulnslims zowolil von ^ivil- slz sucli von Xlili-
ls>-llog?sogsn lzszlimml.

l>sz vsck.
(Xocc.) ^in Dscli mol) voc sllsm wszzsc-, zslinss-

oncl zlsolzcliclil 5sin> ^5 miiclscl clis ^inwiclcong siisc
Ismpscslocsinl>o55s sol clsz innscs clsz Qslzsoclsz^
Dsc Dsclirsom gisiclil in xsinsc wsccnscs^uiiscsnclsn
Wiclcong clsr clsz Ooppsilsnzlsccsomsz, Diszsc Vsc-
gisicli islzl onz sclcsnnsn, clslz clsz Dscligszcliol)
lüc WolinTwsclcs ongssignsl izl. ^z zìsiil ?o kolis
^nlocclscon^sn sn clis Wiclsrzlsncizlskiglcsil cisz l^Isn-
zclisn cloccli clis wsclizsinclsn I^sils- oncl l^lihsHcscls,
Dsz Dscli lisl lscnsc clis ^olgslzs, clis Vsnliislion
clsz l^sozsz sin?o!silsn. !zl clsz innscs clsz llsozsz
wscmsc s!z clis ^oîzsnioll, zo zlcöcnl clis I.o!l nscli
olzsn, clsz Osgsnlsi! izl clsc l^s!I, wsnn sz icn llsozs
icöliisr izl s!z clcsu^sn. ls cliclilsc clsz Dscli izl, om
zo oncsinsc izl clis I.oll onlsc clsm Dscli. ^z lslzl zicli
cs^slmslzi^ nscliwsizsn, clslz clis l.oll in olzscsn (^s-
zcliozzsn msl^i- Kolilsnzsocs snllisil s>z clis I.oll im
^cclgszcliolz. lzl clsz ?o cliclils Dscli vocwisgsncl suz
llol? Iconzlcoiscl, zo v/iclcl clis zicli snzsmmslncls
l^socliliglcsil lsolnizlocclscncl. Hlslll l^lslsll clsn l^Isupl-
lsil clsz ösomslsnslz clsc, zo wiccl clis Ox^clslion lzs-
gönzligl. ^oz lusiclsn (^cön^sn mol; clsz Oscli in
Hswizzsm 5inn loklclocclilszzig zsin, olins clsl) sz
I?sgsn, ^clinss ocisc Äsolz von solzsn sinclcingsn
!shl. Den clscgslsglsn ^nlocclscongsn woccls sm
lzszlsn clsz ^lcoliciscli gscsclil, clszzen Wscmswicl-
Zclisll, l-ollclocclilszziglcsil oncl 5clisllcliclils onolusc-
lcolksn wscsn. ^sin I^lsclilsi! izl clis ocoks s-soscos-
lslicliclilcsil.

^!z lsosczicliscs Dsclilzsicisiclongzmslsi-islisn zinci
^isgs! oncl l^lsllsn soz 5cliisls>-, I^Islsll, (Dlsz, lloi?,
^smsnl oncl /^zplisllpspps ?o nsnnsn. Dis icomlzi-
niscls ^inclsclcong ocisc Dnlscclscliiconzli'olclion lisl clis
Wscms- oncl Ksllssinllüzzs nscli I^lögiiclilcsil liscsls-

?ozsl;sn. Lsi clsc VVsIi! clsz Dsclimslscis!; 5incl clis

vocliscczclisnclen VVillsconJZvsclisllnizZS oncl clsc ös-

zlimmongz?vvscl< clsz llsozsz snlzclisiclsnci. ^olzsc clsm

Zlcoiicisc5 izl clsz ^isgsiclscli clsz sllszls. ^Z izl nslis?o
löc s!!s Vsciisllnizzs snv^sncllssc oncl snlzpciclil clsn

^nlocclscongsn clsc l^^gisns. DsZ 5cliislscclscn izl

icozlzpislig in clsc ^nzc^isllong oncl Dnlsclisilong, /Xiz

l^lsclilsiis clsz 5cliislscz zinci wsilscliin clsc (?sns!l sn
5c^wslsllcisz, Icoiilsnzsui-sm Ksllc oncl Xolilsnzloll ?o

nsnnsn, ^zplisilpsppclsciisc zincl Izillig oncl unzcnöm
V<DM 18^ ^35
clscli sinwsncllcsi. /sigl zicli jsclocli sins onclicnls

5ls!>s, zo mol; sz vollzlsnclig slzgslcsgsn wscosn.
Dis s^IsckiSÜS clek- lVleiZÜciZc^ek- zi^ci ciis r-szcne lDver-

lcsgong von Wscms- oncl Xsllsgcsclsn
^clisllsz. ^om ^wsclc clsc l^Iinciecong cliszsc Ivscnlsils

iznngl msn cisconlec zlsclcs llol?vsczclis!ongsn sn, clis

^sclocli csgslmsl)ig lzslcl vscclsclzsn. öslislol oncl gs-
zclishl izl Xoplsi- s!z Vsclscliongzmslscisl, ciocn zlsnl

zsinsc sllgsmsinsn Vscwsnciong clsc liolis ^nl-
zsgsn. ^izsnlzlscli izl slz Dsclimslscis! onwiclzcnsll>>cn,

^s SZ von jsclsc 5socs oncl zogsc von cisc l.ull sn-
gsgcillsn wiccl, ^olzscclsm izl !?si I^lslsllclscnsm cl>s

slslclcizclis ^izsnzclisll clsc l^lslslls ?o lzscöclczicnligsn.

^ins onmillsllzscs öscolicong von Xoplsc oncl o>zsn

oclsc /inlc izl ?o vscmsiclsn. ^
Dis Dsclilocm lisngl in clsc l^soplzsclis vom os-

clsclcungzmslsnsl slz. ^isgsl, l^lsllsn oncl ocnislsc

ei^s 8iei!e Neigung, eirie
llsclis Xlsigong oncl l^lslsl! psl)l zicli l^cl^
sn. 5>lsi!s Dsclisc lislzsn sinsn großen ^/inclclcuclc,

slssc sinsn gscingsn ^clinssclcoclc sl??olis!lsn. Dis
(Dizsclisc^s sinsz llsclisn DsclisZ Islzl zicn ?o vsc-
zcliisclsnen ^vvsclcsn vscwsnclsn, wslicsncl sin zlsilsz

Dscli noc sinsn IsEno^Isscen lnnsncsum lzislsl. ls
wsilsc clsz Dscli voczpcingl, om Zv lzszzsc izl clsz

l-lsoz voc Xiisclsczclilsgsn gszcliöhl. DsZ Voczpcingsn
wiccl in vislsn k^slisn vscliinclscl cloccli ösuzlii ociSc

losopoli?siliclis kszlimmongsn. Wsil voczpcingsncls
Dsclisc lisizen lscnsc clis ^igsnzclisll, im oommsc
clis lisikzsn ^onnsnzlcslilsn niclil in clsz Sin-

clcingsn ?o lszzsn, zo clsk; sz sngsnslim Icünl

Dsclicinnsn oncl ksgsnksllcolii's wscclsn sm Dscn

sngs^cscl^l löc clsn 5s>l. clsl; clis Dsckvoczpcongs

niclil wsil gsnog zinci, om cisZ Xlisclsczcnlsgzwszzsc
cisc Dsclillsclis von clsn zsnlccsclilsn Wsncisn so?o-
lisllsn. Dis Dsclicinns mol) sinigsZ L?slsl^s n^dsn,
om 5lsuls, 5climol) oncl snclscs Dings csZcn mil locl-

?ozcliwsmmsn. Dis l?sgsnslzls!!coli«'s ^

zsnlccsclil nscli onlsn gslölict wscclsn. ^lls /Xo?wsi-

gongsn oncl Xicl'ilongzvsi'snclscongsn gsosn /Xn s>)

?o Vsczloplongsn. ^lssnlsllz izl SZ niclil ^î5sm, clis

Xolics in sinsn lvlsosczclilil) ocisc gsc l" oSZ lvisosc-

wsclc liinsin?ovsi-lsgsn.

>.e (orkuiier îm Ksmpi.
/^lz clsc ^ccliilslcl l.s Loclzozisi' voc nocli niclil zo

lsngsc ^sil in cisc Xlsosn ööczs zsinsn gìgsnliZc sn

l'lsn vom Xlsolzso ^lgiscz snlwiclcslls, ^
wsilscs (Dllsnlliclilcsil (Dslsgsnlisil, zicli S

clsz (Dsclsnlcsnllogsz cliszsz moclscnzlsn olscltslcon-

zlcolclsocz lzslcsnnl ?o msclisn. Dsmslz msg SZ loc

visls sin sczlsonliclisz ^clslsniz gswszsn zsin, cliszsz

is8i l^k-ojelcî 5O voülcommSsi

lziz inz Iclsinzls Dslsil cloccliclsclil ?u zslisn, cis^ msn
zicli noc lcsgsn lconnls i Wscom gslil msn niclil clscsn,

zo sins Hlscll wiclclicli ?o scciclilsn, in clsc I^lillionen
lvlsnzclisn in lsizlisc onvoczlsllkscsc Wsizs in l.icnl,
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